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98 3üuftrirte fcfyœeijerifdje ï}anbtDerfer=,5eitung.

lievt bebeittcnb nu ©ernicbt (big über 33 >/3 ^roß). 33er=

fahren ift einfacher unb bebeutenb îueniger foftfptelig alS bte

alten fBerfabntngSarten mit 2lnwenbung mnlaufcnbev warater
Su ft, m obéi bie folget veijjen.

§artcr ^joljiifcerjiifl.
Ilm §0(3 mit einer fteinfjarten ©d)idjt ju übergießen, Per»

fäßrt man nad) ber „3citfdjnft für ®ved)Sler" fotgenbermagen:
40 3(b- Äalf, 50 34). §arj, 4 ®b- 8einöl werben gut buret)»
einanbergemifcfjt. hierauf fügt man 1 34)- Äupferoytjb fomie
1 34). ©d)rocfelfäure ßingu. ®ic SKifdßung wirb in ßeigem
3uftnnbc mit einer Siirftc aufgetragen.

9icitc§ SBcrfatjrcn ©lirê jti fdjnctben.
Ilm ©laS, fpejictt fotcßeg öon großer ®id'c, raftß 51t fctjnei»

ben, befpannt man baSfclbc an ber gu trenuenben ©teile mit
einem ^anffaben, ber in Serpentin geträntt ift, ^ünbet ißn fo»
bann au nnb befpritjt baS ©iaS mit tattern SSaffer, worauf
eS bei geringem ®ntde längS her fRidjtung beS nrfprüngticß
aufgefpannten ffabenS feßarf abfpringt.

^Reinigung bcfdjnut^tcr ^olirlcbcr.
3unt (Reinigen befctjmu^ter fßolirleber macljt man eine

feßroaeße 8i5fung non ©oba nnb warmem üßaffer, reibt etwas
©eife in'S Seber unb (äfft eS gwei ©tunben weichen; bann Wäfd)t
man eS gut, bis eS ganj rein ift unb fpiitt c§ in einer Stuf»
(öfitng Doit ©oba unb gelber ©eifc in SBaffer, bamit eS weieß
ermatten bleibt; buret) äBafdjen in reinem SBaffer wirb baS 8e»

ber fjart unb unbrauchbar. @8 ift bie geringe fOteuge ©eife,
bie in bent Seber geblieben ift, wetcfje bie feinen SSßeite beS 8e»

bcrS bureßbringt unb baSfctbc meid) wie ©eibe ntad)t. 9fad)
bent itbfpüten ringt man eS gut in einem groben |)aubtudje
auS unb trodnet e§ feßnett ; bann gießt man eS nad) aßen 9ßicß=

titngcn, bürftet eS gut 1111b crßätt baburd) ein weidjcreS unb
beffcreS ßeber, atS bie meifteit Seber eS finb, wenn man fie
tauft, üßenn mau ein raut)eS Seber gebraudjt, unt ßoeßpotirten
g(äd)cn nacßgugeßeit, fo tann man oft bemerfen, bag bie Dber»

j ftäcße bation nerteÇt wirb. ®ieS wirb buret) ©taubtßeitcßen unb
; fogar Äörncßen non partem ^olirrotß ncrantafft, welche in bem

Seber geblieben fiitb. ©obalb niait fie bitreß eine S3iirftc weg»
nimmt, wirb man bie fcßönfte unb glänjenbfte SMenbung er»

langen. (Sief. SB. 3(1. ®cw.»3tg.)

Ühifikumljoßkße.
fDfan foeßt 3 k gutes, niöglicßft buntleS Saffelerbraitn mit

j 0,30 k (ßotafdje unb 7 k Sßaffer, feißt nad; erfolgter ©ytraftion
burd) Seinwanb ltitb fügt miiljrcnb beS StbbampfeuS 2,5 k S3lau»

ßolg»C£ytratt ßingu, wäßrenb man baS SSerbampfen fo lange fort»
fegt, bis bie ©ßrupfonfifteng erreießt ift, um bie DJÎaffe bann
in flacßen S3led)gefägen juin nötligen Srftarrcti unb luStrodnen
51t bringen.

9Bic ftellt man einen Ijaltbnren ®olb= ober ©tIberbronje=
auftrieb fiir tMjeifen ßer

fÇitr Heinere ©ifengegenftänbe, bcfonberS für tunftgewerb»
ließe 3wedc, bat fiel) nact) SDiaper in ®ingter'S bfßolßt. Journal
folgenbeS SSerfal)reu jur tperfteflung non SSronjeiibcrgiigcn be»

wäijrt: ®ie btanf gepngten unb entfetteten ©egenftänbe werben
ben Sümpfen non einem crtjiçten ©emifdje non tonjentrirter
©aljfäure unb ©alpeterfäure (1: 1) 2—5 SDIinuten ßinburcß
auSgefcgt, battu, ofjne fie niet ^u berühren, auf eine Semperatur
non 300—350 ©rab crljigt. ®aS SrljiÇen wirb fo lange nor»

genommen, bis bie S3rongefarbe auf ben ©egenftänben fießtbar
wirb. 9Zad)bent bie ©egenftänbe abgetüßtt, werben fie ant beften
mit SSafeline gut eingerieben unb nun liocß einmal fo lange er»

bigt, bis baS IBafeltne anfängt fid) gn gerfeßen. 9îad) wieber

erfolgter Stbfiiblung wirb nun ber ©egenftanb mit SSafeline gut
eingerieben. SBcnii man bie ®äntpfe Doit cinein ©entifeße aitS

tonjentrirter ©aßfäurc unb ©alpeterfäure auf beit ©tfengegen»
ftanb einwirtcu lägt, fo betommt man ließtrotbbraune Söne.
SDfifcßt man jebod) gitr ©at-$=©atpeterfäure uorß ©ffigfänre bin»

,^u unb lägt bie ®ämpfe auf baS ©ifen einwirtcu, fo tann man
Dphbüberjüge ergielett, welcße eine fcßöne brongegclbe Färbung
befigen. ®itrd) Derfcßiebene SOfifcßungen ber ©äitrc tann man

alle niöglicßeu gefärbten Dpgbitberjiige D011 bnnfelrotl)braun bis
licßtrotbbrauit, buntclgelbbraun bis ücßtbrongegelb auf ©ifeit er»

fteugen. SDÎaper b«t auf biefc SBeife 1,5 SJceter lange ©ifen»
ftäbc für eiferne Säften mit folcßeu Oyßbfcßicßten übergogen,
mc(d)c nad) 10 iDfouaten, obwol)l fie bie gauje 3"t b'nburd)
ber ©inwirfung ber mit fauren ®änipfcit erfüllten SaboratoriumS»
luft auSgefegt waren, niebt bie geringfte Sferäiibcrung geigten.

©cöanfctttylüter.
©S fiibrt 311 irgenb einem 3^1
Stets unüerbroff'neS ©udfen;
®er ©in' erwifeßt ben fßfannenftiel,
®er Slnbere ben Äucbcu.

Submtfftons=2lrt3etger.
iKeftauration ber Jîirdie su Sü§ttad|t.

2>ie neue 39 eft u f) tun g für o&benannte ^irdje mirb fjiemit jur freien ^ons
furreng auêncfcfjrieben. 93etüerf)er fönnen 3ctifinunflen uttb 3J?obctt bei ber unter=
geic^neten Bauleitung einlegen unb haben ihre Offerten bis unb mit bem 16. b. 3ÏÏ.
an ben Btäfihenten ber Baufommiffion, fëerrn ^irdienratt) 23urf^arbts3^0l«ï
in £üSnadjt, eingufenben.

3iiricp, 9. 3uni 1886. Stellt er u. Stielt, ätrdiitctten.

töauaitSfdjreibung.
2)ie Bauarbeiten für Bergronerung beê 2tufnabntëgebâubeê auf ben Stationen

Bîammern, Berlingen, SJÎannenbacb unb (Srtnatingen unb für (Srmeiterung ber
2)ienftmot)nungen in ben @tation§gebäuben Dffingen unb (Sfd^eng (ber ßinie SBinters
tbur=e^Weiten»Sonftana) t'otten im Submiffiongtrege oerßeben werben. 0ür bie
SBergrbfeeruttß ber 3lufnaf)m8flebäube SUiammern, Gerlingen, SDiannenbacb unb ®r=
matingen beträgt ber Boraitfcbtag ruttb je $r. 10,900 ober jufammen ^-r. 48,600.
$ür bie ©rmeiterutig ber 2)ienftmofjnungen iit ben ©tationSgebäuben Offingen unb
©fdjeng runb je fÇr. 5200, ober gnfammen ^r. 10,400; im ©anjen §r. 54,000. —
Bewerber um bie ©efammtbauarbeiten für Bergrößerung ber 21ufnaf)m§gebäube
aller ober einzelner Stationen motten bon ben Blänen, Boranfdhlägen unb Ber=
tragêbebingungen, meiere auf bem ted)nifcf)eu Bureau be§ Gerrit Oberingenieur
S;b- 2Beift (Sftol)materialbat)nf)Of snufieriit)t) aufgelegt finb, ©mfiebt nefjmen unb
Offerten, auêgebrûd't in Bleuten ber Boranfdfjlagêpreife, überfdirieben „©ingabc
über Bergröfjerung ooit StationSgebäuben ber ßinie 2öintertf)ur;<f?onftanjj" bië
fpâteftenê ben 17. $uni näd)ftfünftig an bie Stbreffe ber Untergei^neten einfenben.

3üricb, ben 5. Suni 1886.
Sie ® i r e 11 i o n ber f cf) m e i 3. 310 r b 0 ft 6 a b n.

Sauausfd)m&ung.
21uf bem fliege ber Borboftbafjn bertheilt, fotten biergehn Bahnwärter;

SBohnhäufer erftettt unb bie hiesu erforbcrlichen Bauarbeiten im Submiffiong;
Wege bergeben werben, ©iefclben finb für jebeS einzelne 2Bol)nhauS beranfcijlagt,
wie folgt:

1) ©rab; unb 3ftaitrerarbeit ?yr. 2919. 45 (Eté.
2) Zimmerarbeit „ 1659. 98 „
8) Schreiner; unb ©laferarbeit „ 808. — „
4) Spengler= unb Schlofferarbeit „ 118. — „

Summa 3=r. 5505. 43 (Jtê.
fomit für alle biergehn 2Bärterhäufer auf runb ^Jr. 77,000.

Bewerber um eingelne ober fämmtlictje Slrbeiten gu allen äßärterhäufern ober
um bie ©efammtbauarbeiten eingelner Käufer wollen bon ben Bläuen, Boran=
fdhlägen, Btuftem unb BertragSbebingungen, welche im te<hnif<hen Bureau bes
fèerrn Oberingenieur Sh. SBeife (Bohmaterialbahnhof Stufjerfibl) aufgelegt finb,
©inficht nehmen unb Offerten, auègebriidt in Brogenten ber BoranfthlagSpreife,
überft^ritben „®ingabe für S9afm»ärterwot)uf)äufer" bi« Iängften8 ben 17. 3utti
n. f. an bie Slbreffe ber 2)ireftion ber Schweig, fftorboftbahn in 3üridh einfenben.

fragen
jitr 33emtttoortung öon Sacßöerftänbigcn.

515. 2ßer liefert bie neuefien unb beften 3lbtritt)pü()ieinriciß
tungeu E.

516. Söetcße Sabril liefert eiferne Spinbein für gournierböde

21nht>orten.
üluf Stage 484. SBie einem ftummet geholfen werben fann,

ber Bernteintlicb gut ift, aber beim ferneren Sufl in bie ßobe fteigt.
©oldje Kummeten finb meiftenS Dornen im Spit) oben 3u eng unb
ju wulftig, fo bap ba§ 5ßferb mit ber HJläljne ben Kummet aufhebt,
baß er würgt. $>e§halb ftßneibe man bie Kumntetbößer oben auê,
mache ben wulftigen Sanft bünner, baß bie IDIäßne be§ ißferbeS gut
SfJIah hat, bann wirb ber Kummet nicht mehr fteigen. ®a§ weiß id)
au§ ©rfaßrung.

©ioritj ßaa§, Sattler im Stift Sinfiebeln.
Sluf grage 488. Sß. Slotoaf, mecpanifche Schreinerei in 3llt-

borf, liefert Stabhöbel nach Scicßuung.
Éuf f?rage 488 (498). Stabhöbel liefert bie neugegrünbete

2üertäeugfa6rif (Sehr. Suljberger in ßorn (Sljurgau).
Sluf Stage 491. Kautfdjuf'ßuftballonS, wie gemünjdjt, halte auf

ßager unb wünfdje mit bem gragefteller in .fforrefponbenj ju treten,
ülug. 31 ntmann, phpfil- SBerlftätte unb îelegraphenbau,

St. ©allen.
3Iuf Srage 494. ÜKeffingene Schrauben in allen ©rößen fabrijirt

3lb. Karrer in Kulm bei 3larau.
Sluf Srage 496. geuerfefte Sdiaffhauferplättti für SBacföfen unb
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liert bedeutend au Gewicht (bis über 33>/z Proz.). Das Ver-
fahren ist einfacher und bedeutend weniger kostspielig als die
alten Versahrungsarten mit Anwendung umlaufender warmer
Luft, wobei die Hölzer reiße».

Harter Holzüberzug.
Um Holz mit einer steinharten Schicht zu überziehen, ver-

fährt man nach der „Zeitschrift für Drechsler" folgendermaßen:
40 Th- Kalk, SO Th. Harz, 4 Th. Leinöl werden gut durch-
eiuandergemischt. hierauf fügt man 1 ?h. Kupfcroxyd sowie
1 Th. Schwefelsäure hinzu. Die Mischung wird in heißem
Zustande mit einer Bürste aufgetragen.

Neues Verfahren Glas zu schneiden.

Um Glas, speziell solches von großer Dicke, rasch zu schnei-
den, bespannt man dasselbe an der zu trennenden Stelle mit
einem Hanffadcn, der in Terpentin getränkt ist, zündet ihn so-
dann an und bespritzt das Glas mit kaltem Wasser, worauf
es bei geringem Drucke längs der Richtung des ursprünglich
aufgespannten Fadens scharf abspringt.

Reinigung beschmutzter Polirleder.
Zum Reinigen beschmutzter Polirleder macht man eine

schwache Lösung von Soda und warmem Wasser, reibt etwas
Seife in's Leder und läßt es zwei Stunden weichen; dann wäscht
man es gut, bis es ganz rein ist und spült es in einer Auf-
lösnng von Soda und gelber Seife in Wasser, damit es weich
erhalten bleibt; durch Waschen in reinein Wasser wird das Le-
der hart und unbrauchbar. Es ist die geringe Menge Seife,
die in dem Leder geblieben ist, welche die feinen Theile des Le-
dcrs durchdrängt und dasselbe weich wie Seide macht. Nach
dem Abspülen ringt man es gut in einem groben Handtuche
aus und trocknet es schnell; dann zieht man es nach allen Rich-
tnngcn, bürstet es gut und erhält dadurch ein weicheres und
besseres Lcder, als die meisten Leder es sind, wenn man sie

kaust. Wenn man ein rauhes Leder gebraucht, um hochpolirteu
Flächen nachzugehen, so kann man oft bemerken, daß die Ober-

'

fläche davon verletzt wird. Dies wird durch Staubtheilchen und
sogar Körnchen von hartem Polirroth veranlaßt, welche in dem
Leder geblieben sind. Sobald man sie durch eine Bürste weg-
nimmt, wird man die schönste und glänzendste Vollendung er-
langen. (Ack. W. III. Gcw.-Ztg.)

Nnßbaumholzbeize.
Man kocht 3 k gutes, möglichst dunkles Casselerbraun mit

i 0,30 k Potasche und 7 st Wasser, sciht nach crfolgtcr Extraktion
durch Leinwand und fügt während des Abdampfens 2,S k Blau-
Holz-Extrakt hinzu, während man das Verdampfen so lange fort-
setzt, bis die Syrupkonsistenz erreicht rst, um die Masse dann
in flachen Blechgcfäßen zum völligen Erstarren und Austrocknen

zu bringen.

Wie stellt man einen haltbaren Gold- oder Silberbronze-
anstrich für Roheisen her?

Für kleinere Eisengcgenstäude, besonders für kunstgcwerb-
liehe Zwecke, hat sich nach Mayer in Dingler's Polyt. Journal
folgendes Verfahren zur Herstellung von Bronzeüberzügcn be-

währt: Die blank geputzten und entfetteten Gegenstände werden
den Dämpfen von einem erhitzten Gemische von konzentrirter
Salzsäure und Salpetersäure (1: 1) 2—5 Minuten hindurch
ausgesetzt, dann, ohne sie viel zu berühren, auf eine Temperatur
von 300—3S0 Grad erhitzt. Das Erhitzen wird so lange vor-
genommen, bis die Bronzefarbc auf den Gegenständen sichtbar
wird. Nachdem die Gegenstände abgekühlt, werden sie am besten

mit Vaseline gut cingerieben und nun noch einmal so lange er-
hitzt, bis das Vaseline anfängt sich zu zersetzen. Nach wieder

erfolgter Abkühlung wird nun der Gegenstand mit Vaseline gut
eingerieben. Wenn man die Dämpfe von einem Gemische aus
konzentrirter Salzsäure und Salpetersäure auf den Eiscngegcu-
stand einwirken läßt, so bekommt man lichtrothbraunc Töne.
Mischt man jedoch znr Salz-Salpetersäure noch Essigsäure hin-
zu und läßt die Dämpfe auf das Eisen einwirken, so kann man
Oxydüberzüge erzielen, welche eine schöne brouzegclbe Färbung
besitzen. Durch verschiedene Mischungen der Säure kann man

alle möglichen gefärbten Oxydüberzüge von dunkelrothbraun bis
lichtrothbraun, dunkclgelbbraun bis lichtbronzegelb auf Eisen er-

zeugen. Mayer hat auf diese Weise 1,S Meter lauge Eisen-
stäbc für eiserne Kästen mit solchen Oxydschichtcn überzogen,
welche nach 10 Monaten, obwohl sie die ganze Zeit hindurch
der Einwirkung der mit sauren Dämpfen erfüllten Laboratoriums-
luft ausgesetzt waren, nicht die geringste Veränderung zeigten.

Gedankensplitter.
Es führt zn irgend einem Ziel
Stets unverdross'nes Suchen;
Der Ein' erwischt den Pfannenstiel,
Der Andere den Knchcn.

5>ubmissions-Anzeiger.
Restauration der Kirche zu Küsnacht.

Die neue Bestuhlung für obbenannte Kirche wird hiemit zur freien Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Bewerber können Zeichnungen und Modell bei der unter-
zeichneten Bauleitung einsehen und haben ihre Offerten bis und mit dem 16. d. M.
an den Präsidenten der Baukommission, Herrn Kirchenrath Burkhardr-Ziegler
in Küsnacht, einzusenden.

Zürich, 9. Juni I88K. Keh rer u. K nel!, Architekten.

Bauausschreibung.
Die Bauarbeiten für Vergrößerung des Aufnahmsgebäudes auf den Stationen

Mammern, Berlingen, Mannenbach und Ermatingen und für Erweiterung der
Dienstwohnungen in den Stationsgebäuden Ossingen und Eschenz (der Linie Winter-
thur-Etzweilen-Konstanz) sollen im Submissionswege vergeben werden. Für die
Vergrößerung der Aufnahmsgcbäude Mummern, Berlingen, Mannenbach und Er-
matingen beträgt der Voranschlag rund je Fr. 10,906 oder zusammen Fr. 43,600.
Für die Erweiterung der Dienstwohnungen in den Stationsgebäuden Ossingen und
Eschenz rund je Fr. 5200, oder zusammen Fr. 10,400; im Ganzen Fr. 54,000. —
Bewerber um die Gesammtbauarbeiten für Vergrößerung der Aufnahmsgebäude
aller oder einzelner Stationen wollen von den Plänen, Voranschlägen und Ver-
tragsbedingungen, welche auf dem technischen Bureau des Herrn Oberingenieur
Th. Weiß (Rohmaterialbahuhof Außersihl) aufgelegt sind, Einsicht nehmen und
Offerten, ausgedrückt in Prozenten der Voranschlagspreise, überschrieben „Eingabe
über Vergrößerung von Stationsgebäuden der Linie Winlerthur-Konstanz" bis
spätestens den 17. Juni nächstkünftig an die Adresse der Unterzeichneten einsenden.

Zürich, den 5. Juni 1886.
Die Direktion der schw eiz. N o r d o st b a hn.

Bauausschreibung.
Auf dem Netze der Nordostbahn vertheilt, sollen vierzehn Bahnwärter-

Wohnhäuser erstellt und die hiezu erforderlichen Bauarbeiten im Submissions-
Wege vergeben werden. Dieselben sind für jedes einzelne Wohnhaus veranschlagt,
wie folgt:

1) Grab- und Maurerarbeit Fr. 2919. 45 Cts.
S) Zimmerarbeit „ 1KÜ9. 98 „
3) Schreiner- und Glaserarbcit „ 808. — „
4) Spengler- und Schlosserarbeit „ 118. — „

Summa Fr. 55Y5. 43 Cts.
somit für alle vierzehn Wärterhäuscr auf rund Fr. 77,000.

Bewerber um einzelne oder sämmtliche Arbeiten zu allen Wärterhäusern oder
um die Gesammtbauarbeiten einzelner Häuser wollen von den Plänen, Voran-
schlügen, Mustern und Vertragsbedingungen, welche im technischen Bureau des
Herrn Oberingenieur Th. Weiß (Nohmaterialbahnhof Außersihl) aufgelegt sind,
Einsicht nehmen und Offerten, ausgedrückt in Prozenten der Voranschlagspreise,
überschrieben „Eingabe für Bahnwürterwohnhäuscr" bis längstens den 17. Juni
n. k. an die Adresse der Direktion der Schweiz. Nordostbahn in Zürich einsenden.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

515. Wer liefert die neuesten und besten Abtrittspllhleinrich-
tungen? L.

516. Welche Fabrik liefert eiserne Spindeln für Fournierböcke?

Antworten.
Auf Frage 484. Wie einem Kummet geholfen werden kann,

der vermeintlich gut ist, aber beim schweren Zug in die Höhe steigt.
Solche Kummeten sind meistens vornen im Spitz oben zu eng und
zu wulstig, so daß das Pferd mit der Mähne den Kummet aufhebt,
daß er würgt. Deshalb schneide man die Kummethölzer oben aus,
mache den wulstigen Ranft dünner, daß die Mähne des Pferdes gut
Platz hat, dann wird der Kummet nicht mehr steigen. Das weiß ich

aus Erfahrung.
Moritz Haas, Sattler im Stift Ein siedeln.

Auf Frage 488. P- Nowak, mechanische Schreinerei in Alt-
darf, liefert Stabhöbel nach Zeichnung.

Auf Frage 488 (498). Stabhöbel liefert die neugegründete
Wertzeugfabrik Gebr. Sulzberger in Horn (Thurgau).

Auf Frage 491. Kautschuk-Luftballons, wie gewünscht, halte auf
Lager und wünsche mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Aug. A m mann, Physik. Werkstätte und Telegraphenbau,
St. Gallen.

Auf Frage 494. Messingene Schrauben in allen Größen fabrizirt
Ad. Karrer in Kulm bei Aarau.

Auf Frage 496. Feuerfeste Schafshauserplättli für Backöfen und
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